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Untersuchung zur Müllbelastung der Insel Scharhörn 1989
Von Gunnar Liedtke und Eike Hartwig

Abb. 1: (A) Lage der Insel Scharhörn in der inneren Deutschen Bucht. -  (B) Müllzählstrecke 
(schraffiert) auf Scharhörn und Verschmutzungsgrad des Spülsaums (nach S c h r e y  1987: 
strichpunktiert = sehr stark verschmutzt, gestrichelt^ stark verschmutzt, punktiert = 
leicht verschmutzt).
(A) Location of Scharhörn in the inner German Bight. -  (B) Transect of litter surveys (shad­
ed) on Scharhörn and degrees of beach pollution (S c h r e y  1987: dash-point = very heavy 
polluted, hatched = very polluted, dotted = slightly polluted)

Einleitung
Berichte über am Strand angespülten 
Müll und Müll auf See häufen sich seit 
Jahren (K la u s e w it z  1984, W o lfe  1987). 
Diese festen Abfälle gehen von Schiffen 
über Bord und werden an die Küste getrie­
ben oder von Flüssen ins Meer transpor­
tiert. Allesamt tragen sie zur immer größer 
werdenden Strand- und Küstenver­
schmutzung bei, die weltweit registriert 
wird und sich besonders ausgeprägt an 
den Küsten der Industriestaaten findet 
(C o le m a n  & W e h le  1984, D ixon  & D ixon
1983, M o r r is  1980, W e h le  & C o le m a n
1983) .

Neben der Beeinträchtigung von Urlau­
bern an den Badestränden und den tech­
nischen und finanziellen Problemen bei 
der Reinigung der belasteten Strände 
(K ö th  1983) sowie der Gefährdung von 
Mensch und Material in der Schiffahrt 
kommt es auch zu bereits erheblichen 
Verlusten bei Seevögeln, Robben und an­
deren Meerestieren (C o le m a n  & W eh le

1984, Da y , W e h le  & C o le m a n  1984, F ra - 
NEKER 1985, FURNESS 1985, PlATT & NETT- 
lesh ip  1987, W o lfe  1987). Außerdem gibt 
es erste Hinweise über Veränderungen 
der Lebensgemeinschaft an den Küsten 
und auf dem Meeresgrund (K la u s e w it z
1984) .

Auch aus dem Bereich der Deutschen 
Bucht liegen qualitative und quantitative 
Auszählungen von angespültem, treiben­
dem und abgesunkenen Müll, jedoch in 
geringer Zahl, vor (N a s s a u e r  1981, 
S c h r e y  1987, V a u k  & S c h r e y  1987). 
Diese Müllerfassungen dokumentieren, 
daß auch in den deutschen Küstengewäs­
sern eine große Anzahl von Wirbeltieren 
an der Müllbelastung stirbt (H a r t w ig , R ei­
n e k in g , S c h r e y , & V a u k -H e n tze lt  1985, 
H a r t w ig , Kö t h , P r ü t e r , S c h r e y , V a u k  & 
V a u k -H e n tze lt  1989, S c h r e y  & V a u k  
1987, S c h r e y  1987).

Für die Insel Scharhörn, die im Trichter 
der Elbmündung an einem der Haupt­
schiffahrtswege der Deutschen Bucht 
liegt (Abb. 1A), wurden in den Jahren 1980 
(N a s s a u e r  1981) und 1983 (S c h r e y  1987) 
Strandmüllerfassungen durchgeführt. 
Ziel der vorliegenden Untersuchung ist 
es, die gegenwärtige Situation zu be­
schreiben und mit den bereits dokumen­
tierten Ergebnissen zu vergleichen.

Danksagung: Wir danken Sabine H ille  
und Frank S t ü h m e r  für die tatkräftige Un­
terstützung bei den Feldarbeiten.

Material und Methode
ln der Zeit vom 3. Mai bis zum 9. Oktober 
1989 wurden auf Scharhörn an einem 
100 m langen, nach Nordwesten expo­
nierten Strandabschnitt (Abb. 1B) 54 Müll­
zählungen, in 3tägigen Abständen, durch­
geführt, so daß etwa jedes 6. Niedrigwas­
ser erfaßt werden konnte.
Der Müll wurde nach Anzahl der Teile und 
Gewicht erfaßt und in acht Kategorien 
(Plastik, Papier, Metall, Glas, Fischereige­
rät, Bekleidung, Nahrungsmittel, Holz) 
eingeteilt. Nach der Registrierung wurde 
der Müll so an den Rand der Dünen abge­
legt, daß er bei höheren Wasserständen

nicht doppelt gezählt werden konnte. Eine 
vollständige Entfernung von der Insel war 
aus logistischen Gründen nicht möglich. 
Bei allen Zählungen handelt es sich um 
Mindestwerte, da z. B. ein zwischendurch 
höher auflaufendes Hochwasser auch be­
reits abgelagerte Müllteile wieder weg­
spült. Zu berücksichtigen ist außerdem, 
daß natürlich nur schwimmender bzw. 
treibender Müll angeschwemmt wird.

Ergebnisse
Während des Untersuchungszeitraumes 
wurden an dem 100 m langen, nach Nord-

Mit der Verwendung von Nylonnetzwerk sind Netzteile jeder Größe ein wichtiger Bestandteil des 
Strandgutes geworden, was eine wachsende Bedrohung für Seevögel darstellt

Foto: Th. Clemens
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Tab. 1: Zusammensetzung des Mülls auf 
Scharhörn nach Anzahl und Gewicht 
(3.5.-9.10.1989; NW-Strand: 100 m 
Zählstrecke; 54 Zählungen).
Litter composition on Scharhörn by 
numbers (n) and weight (kg) (period: 
3.5.-9.10.1989; NW-beach: 100 m 
transect; 54 surveys).

westen exponierten Strand von Schar­
hörn insgesamt 8875 Müllteile mit einem 
Gesamtgewicht von 1262,44 kg gefunden 
(Tab.1). Die Gesamtmüllmenge ist als 
Schiffsmüll zu bezeichnen oder wurde, 
zum kleineren Teil, durch die Flüsse (oft 
ebenfalls als Schiffsmüll) in die Deutsche 
Bucht eingebracht.

Den Hauptmengenanteil mit 5679 Teilen 
(=  64,0%) stellen Plastikgegenstände 
(Abb.2). Darunter befanden sich 2109 
Teile aus Styropor und Schaumgummi, 
907 Schnüre und 904 Teile von Plastiktü­
ten, Planen und Folien (Tab. 1), aber auch 
medizinische Einwegspritzen.

Die zweithäufigste Müllkategorie war 
»Pappe, Papier« mit 14,2% (1260 Teile), 
es folgte »Holz« mit 12,7% und »Glas und 
Porzellan« bzw. »Nahrungsmittel« mit je­
weils 3,2% (Abb.2). Fischereigerät, wozu 
Netze, Netzkugeln und Auftriebskörper, 
Fischkisten, Schiffstaue gezählt wurden, 
hatte mit 132 Einzelteilen einen Anteil von 
1,5% an der Gesamtmenge. In der Kate­
gorie »Metall«, mit einem Anteil von nur 
0,9% (=  81 Teile), wurden überwiegend 
geschlossene Behältnisse gefunden. Die­
ser Anteil am Gesamtmüllaufkommen 
liegt sicher wesentlich höher, wie Zählrah­
menauswertungen von S c h r e y  (1987) im 
Helgoländer Vorhafen ergeben haben, da 
offene Gefäße sogleich auf den Boden ab­
sinken.

Der Hauptgewichtsanteil mit 875,68 kg (=  
69,5%) ist Holz (Tab. 1). Es folgen 
»Fischereigerät« mit 10,0% und Plastikge­
genstände mit 9,5% (Abb.3). »Glas und 
Porzellan«, wobei es sich überwiegend 
um Flaschen, Gläser und Glaskonserven 
sowie um Glühbirnen handelt, haben mit 
63,6 kg einen Anteil von 5,0%. Alle übri­
gen Müllkategorien bleiben unter diesem 
Prozentanteil am Gesamtgewicht 
(Abb.3).

Nach Triftuntersuchungen des Deut­
schen Hydrographischen Instituts, Ham­
burg, ist bekannt (N e u m a n n  1966), daß an 
der Wasseroberfläche treibende Stoffe in 
erster Linie durch den Wind und erst in 
zweiter Linie durch Strömungen beein­
flußt werden. Setzt man die Zählergeb­
nisse in Beziehung zur während des Un- 
tersuchungszeitraumes vorherrschenden 
Windrichtung, so erkennt man, daß die 
meisten Müllteile bei Winden aus westli­
chen Richtungen mit Stärken zwischen 
5-8 angespült wurden, also aus der Rich­
tung des Verkehrsweges in die Elbe stam­
men.

Art des Mülls Anzahl (n) Gewicht (kg)

1. PLASTIK, STYROPOR, SCHAUMGUMMI
Plastiktüten, Planen, Folien 904
Schnüre 907
Styropor, Schaumgummi 2109
Sonstiges Verpackungsmaterial 519
Becher, Geschirrteile 66
Flaschen 102
Eimer 27
Kanister 31
Spielzeug 24
Sonstiges 990

Summe 5679 120,45

2. PAPIER, PAPPE
Milchtüten 110
Eierkartons 162
Zigarettenschachteln, Kippen 809
Sonstiges 179

Summe 1260 20,14

3. METALL
Konserven-, Getränkedosen 19
Spraydosen 11
Kanister, Tonnen 4
Sonstiges 47

Summe 81 35,47

4. GLAS, PORZELLAN
Flaschen 178
Gläser, Glaskonserven 46
Glühbirnen 45
Leuchtstoff röhren 4
Glasreste 9
Sonstiges 5

Summe 287 63,60

5. FISCHEREIGERÄT
Netze 29
Netzkugeln, Auftriebskörper 23
Fischkisten 3
Schiffstaue 71
Sonstiges 6

Summe 132 126,79

6. BEKLEIDUNG
Schuhe, Stiefel 8
Handschuhe 2
Sonstiges 12

Summe 22 4,53

7. NAHRUNGSMITTEL
Obst 172
Gemüse 85
Sonstiges 30

Summe 287 15,78

8. HOLZ
Bretter 397
Balken, Pfähle 171
Bäume, Äste, Faschinen 386
Sonstiges 173

Summe 1127 875,68

Gesamtsumme 8875 1262,44
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Anzahl  der Mül l te i le :  8 8 7 5
Abb. 2: Prozentualer Anteil einzelner Müllkategorien an der Anzahl der erfaßten Müllteile auf 

Scharhörn.
The share of some categories of litter expressed as percentage of number of items collect­
ed at Scharhörn.

Diskussion
Eine von S c h r e y  (1987) vorgenommene 
Einteilung des Scharhörner Strandes in 
drei Kategorien »sehr stark verschmutzt, 
stark verschmutzt und leicht verschmutzt« 
zeigt, daß die nach Nordwesten ausge­
richteten Strandabschnitte, in denen auch 
die Teststrecke lag, am höchsten belastet 
sind (Abb. 1B). Diese Inselabschnitte lie­
gen in der Richtung der Hauptschiffahrts­
wege.
Ein Vergleich der Ergebnisse von S c h r e y  
(1987) aus dem Jahr 1983 zu denen unse­
rer diesjährigen Müllerfassung, die mit 
der gleichen Methode ermittelt wurden, 
macht Unterschiede deutlich (Tab. 2). Die 
Anzahl der Müllteile ist von 3306 auf 8875, 
das Gesamtgewicht von etwa 0,9 t auf 
etwa 1,31, bezogen auf 100 m Strand, ge­
stiegen.
Betrachtet man die einzelnen Müllkatego- 
rien, so zeigt sich eine deutliche Zunahme 
des mengenmäßigen Anteils von Plastik, 
Styropor und Schaumgummi im ange­
spülten Müll von 54,5% im Jahre 1983 auf 
64,0% (Tab. 2). Auch der Anteil von Papier 
und Pappe an der Müllmenge ist deutlich 
gestiegen von 7,4% auf 14,2%. Verringert 
hat sich der mengenmäßige Anteil an Glas 
und Porzellan von 13,7% im Jahre 1983 
auf 3,2%. Der Anteil von Holz an der Müll­
menge ist von 14,4% auf 12,7% zurück­
gegangen.
Der hohe mengenmäßige Anteil von Pla­
stik, Styropor und Schaumgummi macht 
beim Müllgewicht nur 9,5% aus und ist ge­
genüber 12,1% im Jahre 1983 gesunken 
(Tab. 2). Deutlich abgenommen hat auch 
der Gewichtsanteil von Glas und Porzel­
lan von 12,1% auf 5,0%. Einer Abnahme 
des Gewichtsanteils beim Plastikmüll in 
der Erfassung von 1983 zu heute steht bei 
der Kategorie »Holz« eine Zunahme von 
61,7% auf 69,4% gegenüber. Der Anteil 
»Fischereigerät« ist von 6,7% auf 10,0% 
gestiegen (Tab. 2).

Eine weitere Erfassung des Mülls auf 
Scharhörn liegt aus dem Jahre 1980 von 
N a s s a u e r  (1981) vor. Obwohl diese Unter­
suchung zwar an demselben Strandab­
schnitt der Insel, aber mit anderer Me­
thode (längere Sammelstrecke, kürzerer 
Zeitraum) durchgeführt wurde, lassen

sich die Ergebnisse für einen Vergleich 
bewerten, wenn man die anteilsmäßige 
Zusammensetzung des Mülls stellvertre­
tend für die Situation des Untersuchungs­
jahres 1980 ansieht (Tab. 2). Der Mengen­
anteil an Plastik, Styropor und Schaum­
gummi lag 1980 bei »nur« 28,3% gegen­
über 54,5% in 1983 und 64,0% im Jahre 
1989. Demgegenüber wurde ein höherer 
Mengenanteil an Holz von 41,4% gegen­
über 1983 und 1989 ermittelt (Tab. 2). Der 
Anteil von Papier und Pappe bzw. Glas 
und Porzellan an der Gesamtmüllmenge 
der Erfassung von 1980 ist gegenüber 
1983 (S c h r e y  1987) etwa in der gleichen 
Größenordnung geblieben, hat aber in 
1989 deutlich zu- bzw. abgenommen. An 
der gewichtsmäßigen Aufteilung des 1980 
erfaßten Mülls hat Holz mit 90,8% den 
größten Anteil, dagegen machen »Plastik, 
Styropor und Schaumgummi«, entspre­
chend der mengenmäßigen Aufteilung, 
nur einen Anteil am Gewicht von 1,6% 
aus. Diese Werte liegen deutlich über 
bzw. unter denen der Jahre 1983 und 
1989 (Tab. 2).
Welche Schlüsse lassen sich aus dem 
Vergleich der Zusammensetzung des auf 
Scharhörn angespülten Mülls im Verlauf 
der Jahre 1980 bis 1989 ziehen?
Der Anteil von biologisch schwer abbau­
baren und auch anderen Umwelteinflüs-

Tab. 2: Vergleichende prozentuale Zusammensetzung des Mülls von Scharhörn aus den Jahren 
1980, 1983 und 1989 nach Anzahl und Gewicht (1980: 2 Wochen auf 600 m Strand; 
Nassauer 1981.1983:54 Zählungen ^  22 Wochen auf 100 m Strand; Schrey 1987.1989: 
gleiche Methode wie Schrey 1987).
Comparable composition of litter from Scharhörn of 1980, 1983 and 1989 expressed as 
percentage of number and weight of items (1980: 2 weeks at 600 m beach transect; recal­
culated from Nassauer 1981. 1983: 54 surveys ^  22 weeks at 100 m transect; Schrey 
1987.1989: same method as Schrey 1987).

Jahr
Gesamtmenge

Prozentualer Anteil 
an Müllmenge (n) 

1980 1983 1989 
6912 3306 8875

Prozentualer Anteil 
an Müllgewicht (kg) 

1980 1983 1989 
6155,0 898,35 1262,44

Plastik, Styropor, Schaumgummi 28,3 54,5 64,0 1,6 12,1 9,5
Papier, Pappe 7,5 7,4 14,2 0,1 2,4 1,6
Metall 1,9 1,7 0,9 0,4 2,9 2,8
Glas, Porzellan 14,4 13,7 3,2 6,1 12,1 5,0
Fischereigerät 3,5 1,7 1,5 0,8 6,7 10,0
Bekleidung - 0,7 0,2 - 0,8 0,4
Nahrungsmittel 3,0 5,8 3,2 0,2 1,4 1,3
Holz 41,4 14,4 12,7 90,8 61,7 69,4

Prozentsumme 100 100 100 100 100 100
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sen gegenüber weitgehend beständigen 
Kunststoffen (Plastik, Styropor, Schaum­
gummi), die überwiegend als Verpackun­
gen aller Art Verwendung finden, hat wei­
terhin zugenommen (Tab. 2). Dieses wird 
deutlich auch an der Abnahme des Anteils 
»Holz« an der Gesamtmüllmenge von 
1980 bis 1989. Bemerkenswert ist dabei, 
daß 1980 innerhalb der Kategorie »Holz« 
Kistenmaterial noch einen Anteil von 
69,5% hatte (N a s s a u e r  1981), der sich 
über 55,5% im Jahre 1983 (S c h r e y  1987) 
auf 35,2% verringerte (Tab. 1).
Die deutliche Abnahme des Anteils an 
Glas und Porzellan an der Müllmenge 
(Tab. 2) könnte vermuten lassen, daß der 
Einsatz von Einwegverpackungen (be­
sonders Flaschen) zugunsten der Mehr­
wegverpackungen zurückgegangen ist. 
Betrachtet man die Zusammensetzung 
der Müllkategorie »Glas, Porzellan« ge­
nauer, so wird deutlich, daß der positive 
Eindruck trügt. Während 1983 innerhalb 
dieser Kategorie der Anteil an Flaschen 
noch bei 55,1% lag (S c h r e y  1987), ist er 
bei der diesjährigen Erfassung auf 62,0% 
gestiegen (Tab. 1), bei gleichzeitiger Ab­
nahme des Anteils der Kategorie »Glas, 
Porzellan« an der Gesamtmenge. In die­
sem Zusammenhang könnte auch die Zu­
nahme des Anteils »Papier, Pappe« von 
1983 nach 1989 gesehen werden (Tab. 2), 
da zahlreiche Flüssigkeiten in Einweg­
pappbehältern verpackt werden können. 
Auf Scharhörn und seiner Nachbarinsel 
Neuwerk ist, wie in anderen Bereichen der
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Der Anteil von biologisch schwer abbaubaren und auch anderen Umwelteinflüssen gegenüber 
weitgehend beständigen Kunststoffen (Plastik, Styropor, Schaumgummi) hat auf 64% zugenom­
men Foto: Th. Clemens

deutschen Nordseeküste (u.a. H a r t w ig , 
Kö t h , P r ü t e r , S c h r e y , V a u k  & V a u k - 
H e n tze lt  1989), in den zurückliegenden 
Jahren zahlreichen Seevögeln Schiffs­
müll und weggeworfenes oder verlorenge­
gangenes Fischereigerät zum Verhängnis 
geworden (Tab. 3). Eine Bestandsgefähr­
dung einzelner Arten durch die Müllbela­
stung der Nordsee besteht bisher jedoch

Abb. 3:

Gewicht der Mü l l te i le :  1 2 6 2 , 4 4  kg

Prozentualer Anteil einiger Müllkategorien am Gewicht der erfaßten Müllteile auf Schar­
hörn.
The share of some categories of litter expressed as percentage of weight of items collect­
ed at Scharhörn.

nicht. Da bisher »nur« einzelne Tiere und 
nicht ganze Populationen betroffen sind, 
darf diese Feststellung nicht dazu führen, 
daß entscheidende Maßnahmen zur Ein­
dämmung des Mülleintrags vernachläs­
sigt werden dürfen.
Eine wichtige Maßnahme in diese Rich­
tung ist die zum 1.1.1989 erfolgte Inkraft­
setzung von Anlage V des MARPOL-Ab- 
kommens (S c h r e y  1989). In diesem Ab­
kommen verpflichten sich die Unterzeich­
nerstaaten, die Beseitigung aller Kunst­
stoffgegenstände wie synthetisches Tau­
werk, Plastiknetzreste oder Plastikmüll­
säcke im Meer zu verbieten. Gleichzeitig 
müssen in allen Häfen und Umschlagplät­
zen geeignete Müllentsorgungseinrich­
tungen zur Verfügung gestellt werden.
Die Ergebnisse der diesjährigen Müll­
erfassung auf Scharhörn machen deut­
lich, daß diese Maßnahmen nicht einen 
schnellen Erfolg versprechen. Verstärkte 
Kontrollen, vielleicht unterstützt durch 
eine Kennzeichnungspflicht von Plastik­
gegenständen (Netzen, Fischkisten, Müll­
säcken) (Sc h r e y  1989), muß angestrebt 
werden. Ferner bleibt zu hoffen, daß der 
Beschluß der Umweltministerkonferenz 
der Nordseeanrainerstaaten vom Herbst 
1987 in London, die Nordsee bezüglich 
der Einbringung von Schiffsmüll als Son­
dergebiet auszuweisen, möglichst schnell 
realisiert wird.

Zusammenfassung
Vom 3. Mai bis 9. Oktober 1989 wurden 
auf Scharhörn an einem 100 m langen, 
nach Nordwesten exponierten Strandab­
schnitt (Abb. 1B) 54 Müllzählungen, in 3tä- 
gigen Abständen, durchgeführt. Der Müll 
wurde nach Anzahl der Teile (insgesamt 
8875 Stück) und Gewicht (insgesamt 
1262,44 kg) erfaßt und in acht Kategorien 
(Plastik, Papier, Metall, Glas, Fischereige-
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Tab. 3: Zusammenstellung der auf Neuwerk und Scharhörn tot aufgefundenen Müllopfer (nach Schrey 1987, Schrey mündl. Mittig., Vogelwärter 
Verein Jordsand).
Compilation of entangled birds found dead on Neuwerk and Scharhörn islands/Elbe Estuary (Schrey 1987, Schrey pers. com., bird wardens 
Verein Jordsand).

Art Datum Fundort Art des Mülls Auswirkung der Vermüllung

Baßtölpel 22.07.84 Neuwerk Hanfseil Unterschnabel gebrochen, verhungert
Baßtölpel 12.10.84 Neuwerk Seilrest um Unterschnabel, verhungert
Baßtölpel 11.07.86 Neuwerk Plastik-Netzrest Netzrest um Unterschnabel
Mantelmöwe 12.07.86 Neuwerk Angelhaken mit Schnur 1 Haken im Oberschenkel, 4 weitere im rechten Flügel, 

Schnur um Körper verwickelt
Mantelmöwe 18.08.86 Neuwerk Angelhaken mit Schnur Haken im linken Flügel, Schnur z.T. verschluckt
Silbermöwe 30.08.86 Neuwerk Nylonnetz Nylonnetz mit verfangenem Plastikbecher um den Körper 

verwickelt
Prachttaucher 23.06.89 Scharhörn Angelsehne Angelsehne um Hals und Schnabel
Baßtölpel 22.07.89 Scharhörn Netzrest Netzrest im Schnabel verwickelt
Dreizehenmöwe 10.08.89 Scharhörn Nylonschnur in Nylonschnur verwickelt

rät, Bekleidung, Nahrungsmittel, Holz; 
Tab. 1) eingeteilt.
Den Hauptmengenanteil mit 5679 Teilen 
(=  64,0%) stellen Plastikgegenstände 
(Abb.2). Es folgen »Pappe, Papier« mit 
14,2%, »Holz« mit 12,7% und »Glas, Por­
zellan« bzw. »Nahrungsmittel« mit jeweils 
3,2%. Alle übrigen Müllkategorien bleiben 
unter diesem Anteil an der Gesamtmüll­
menge.
Der Hauptgewichtsanteil mit 875,68 kg (=  
69,4%) ist Holz (Abb.3). Es folgen 
»Fischereigerät« mit 10,0%, Plastikge­
genstände mit 9,5% und »Glas, Porzel­
lan« mit 5,0%. Alle übrigen Kategorien 
bleiben unter diesem Anteil am Gesamt­
gewicht.
Die Ergebnisse der Müllerfassung werden 
verglichen und diskutiert mit Werten von 
Aufsammlungen auf Scharhörn aus den 
Jahren 1980 und 1983 (Tab. 2). Eine Zu­
sammenstellung der auf Neuwerk und 
Scharhörn tot aufgefundenen Müllopfer 
(Tab. 3) schließt sich an.

Summary
Investigation on litter pollution at 
Scharhorn island (Elbe Estuary) 1989
From 3 May to 9 October 1989 54 collec­
tions of litter at 3 day intervals were made 
on a beach length of 100 m in the north­
west of Scharhorn (Fig. 1 B). The litter was 
recorded by number of items (total num­
ber of 8875 items) and weight (total weight 
of 1262.44 kg) in 8 categories (plastic, pa­
per, metal, glass, fishing gear, clothes, 
food stuff, and wood; Tab. 1).
Plastic objects made up the main part 
(64.0%) by number (Fig. 2) followed by 
»paper, cardboard« with 14.2%, »wood« 
by 12.7% and »glass material, china« and 
»food stuff« by3.2% each. The share of all 
other categories was lower.
The main part by weight was made up by 
wood with 69.4% (Fig. 3) followed by »fish­
ing gear« (10.0%), plastic objects (9.5%) 
and »glass material, china« with 5.0%. 
The share of all other categories to the to­
tal weight stayed under this percentage. 
The results from the 1989 litter survey 
were compared and discussed with re­

sults from collections at Scharhorn in 
1980 and 1983 (Tab. 2). A compilation of 
entangled birds found dead on Neuwerk 
and Scharhorn islands is added (Tab. 3).
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